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&er österreichisth-ungarisihe
Tagesbericht .

'
V » en , 7. Nov . (W .T .B .) Amtlich vird verlaut -

bart:

Gestlicher Kriegsschauplatz .

Heeresfront des Generals der
Kavallerie Erzherzog Carl .
Abschnitt vom Roten Turm - Pah wurde

cr Feind durch einen umfassenden Angriff von den
nördlich von S p i n i vertrieben , wobei er

Offiziere und 1000 Mann in unserer Hand
iuriilklix^ Nordwestlich von C a m p o l u n g W>lug' "

.
' c unserer bewährten Gebirgsbrigaden 6 r n m ä-

^ schc Stürme ab . Südlich von Kraszna
urde dem Feind eine Höhe entrissen . Bei T o e l -

Jj
c g wurde von den Russen unsere Front im Grenz -

, f
.

tc8e in mehrtägigem zähen Kampf um einige
' ° miiter zurückgedrängt . Der Berg S ed u l , öst-

von Kirlibaba , wurde infolge starken russischen
^ llleriefeuers wieder geräumt .
Heerxsfront des Generalfeldmar -
^ lls Prinzen Leopold von Bayern .

. den österreichisch-ungarischen Streitkräften
^ e besonderen Ereignisse .

^ ^
Italienischer Kriegssthauplatz.

Wipp ach - Tal und auf dem Karst kam
tS Kestern zu keinen groszen Kämpfen . Die Lage ist
gerändert . Die Italiener Verhalten sich rnhig .

groß angelegter Angriff der ersten
"v^ chcrtage ist mißlungen .

«.. . südöstlicher Kriegsschauplatz .
« m *

cr Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
Ü ° n Hoefer , Feldmarschallebtnant .

-QD -

^ Selbftanöigmachung Polens .
' ac

Abordnung üer pob n
beim Reichskanzler .

fllol . empfing der Reichskanzler im Kongreß -
°rd^ ^ Reichskanzlerpalais diedie Herren Stadtver -

1 - Nov . (W .T .B . Amtlich .) Am 28 . Ok -
saal .

sch^ ^ ^ vorsteher und Rektor der Universität War -
° tbn >

r 'll & 3 nt s f i , den ehemaligen DuMaabge -
fto r h

n ®ä- Lempicki , den zweiten Bürgermei -
Profis °n Marschau Chemialewski , den Vize-
fesŝ

' nten der Landschaft Dzwierzbicki , Pro -
Dickstein , den Vorstand des Haupt -

he , ^ Wusses Graf Ronikier und den Borste -
& rrn Miliz Prinzen Radziwill . Die

u Wurden dem Reichskanzler vorgestellt , wel »
folgende Worte -an sie richtete :

Zu wxx !!? Herren ! Ihrem Wunsche , von mir 'mpfangen
'sie j .

l
.e.n' habe ich gern stattgegeben . Ich freue mich,

fi$ «Ubr 1.
m historischen Saale , der vor 40 Jahren der

öwßer Ereignisse gewesen ist, begrüßen zu
USfctii, }

1 darf Ihnen anheimgeben, den Gedanken
Hi »^ ? u verleihen , die sie hierher geführt Haben .

yeiid,".^ .ergriff Professor Brudzinski zu fol -
^ ufn .- ache das Wort :

i»er P .̂ .ordert zur Darlegung der Wünsche
ieij en haben wir die Ehre , vor Euerer Ex-
b° ' [m ;irf ! ' Scheinen . Wir sind zwar nicht eine be -

^ ^ te Vertretung !ws polnischen Volkes ,
solche zu Hilden , ist in der gegenwärtigen

«
^ chtiiH

c ' no ilnmöglichkeit , wir glauben jedoch
^ en » « sein, namens der polnischen Ration

""flicht, sch '
-
' tterlichen Bestrebungen nach Wieder -

^ eines polnischen Staates Ausdruck zu
u» iss

"
e ;n p

,r sind tief überzeugt , daß nur die Schaf -
parken , allseitiger Entwicklung fähigen

& fondcnaller seiner Bürger gewähr -
Undŝ ,

^vlnischm Staatswesens Europa feste
bnb

!̂ n (*' ne§ dauernden Friedens sichern kanndc>̂ - " " es oanernoen Mieoens stchern rann
unrrf,

" <® °^cn d̂enjenigen Mächten , die dieses
?eioff0 haben werden , ein treuer Bundes -

§ r >vird . Siegreiche Schlachten haben
N r ^ ^ lens in die Hand der Zen ^ralmächte

^ kichtimn ?
'0e!Ööi*t zum Westen ; seine Wieder -

s/öenen L^n wir z?u behaupten , wird mit den
Nen der Zentralmächt ? in Einklang

der Vn tl0n der Geschichte geforderter
^ sein . Der noch immer dauernde

nt vielleicht nicht , heute schon einen
n - :tt . *11 ri .' rs . Grenzen , insbesondere nach
^ ^ sfenen m

" 'r. »?^ .
^^ eischen die durch den Krieg

gebieterisch die Erlassung
welchen die Staatsober -

^ ^ tralm -ächte ein selbständiges Polenund garantieren . Sodann sollte , so¬

weit die Kriegsereignisse dies irgendwie gestatten ,
zwecks Schaffung fester und dauernder Grundlagen
eines polnischen Staatswesens , sofort an die Reali -
siernng dieses Aktes geschritten werden . Nach nn -
serer Uebt>rzeugung ist dies durch folgende Maßnah¬
men zu erreichen .

1 . Ernennung eines Regenten zur Ausübung der
vollen Regiernngsgewalt auf dein Gebiete des pol -
nifchen Staates :

2 . Aufhebung der Grenzen zwischen den beiden
Okkupationsgebieten :

3 . Bildung eines provisorischen Staatsv . ches aus
einheimischen Elementen als Organ , das zur Auf -
gäbe hätte : a ) Ausarbeitung einer Verfassung so-
wie von Gesetzentwürfen , b) Organisierung der pol¬
nischen Staatsverwaltung :

4 . Bildung eines Militärdepartements beim
Staatsrate zur Organisierung eines künftigen pol -
nischen Heeres , dem die politischen Legionen als
Kadres zu dienen hätten .

Der letzte Moment einer Realisierung eines polni -
schep Staatswesens bildet die Proklamation des pol -
nischen Königs und , als endgültige Horm der Wieder -
aufbaucs Polens , die genaue Festlegung der Gren -
zen beim Friedensschluß .

Hierauf erwiderte der Reichskanzler :
Meine Herren ! Ich habe dm Ausdruck Ihrer

Wünsche vernommen . Sie begegnen sich in ihrem
Endziele mit den Absichten der beiden großen Zen -
tralmächte . Beide verbündeten Kaiserreiche , in deren
Hand das Schicksal dieses ungeheuren Krieges in
weitem Umfange den Besitz des poluisck>en Landes
gelegt bat , sind gewillt , einen polnischen Staat
unter einem König mit einer polnischen Armee in
festem Anschluß an die Kaisermächte — namentlich
auch in militärischer Hinsicht — erstehen zu lassen,
einen Staat , innerhalb dessen Grenzen den polnischen
Wünschen auf ein nationales , kulturelles un !d selb-
ständiges Leben der Weg gebahnt werden soll. So
lange der Kampf tobt , der alle Lebensverhältnisse er-
faßt , können wenige Meilen hinter der kämpfenden
Front die Grenzen dieses Staates nicht festgesetzt
werden urfb damit auch der Staat selbst nicht fertig
konstituiert werden . Erst im s^risden kann das Werk
geschaffen und vollendet werden . Darum ist es mir
heute nicht möglich , auf die detaillierten Wünsche,
die Sie soeben vorgetragen , im einzelnen einzugehen .
Aber eines werden Sie während der über ein Jahr
langen Zeit , in der wir die Verwaltung von Teilen
des Landes führen , erkannt haben : Wir sind bemüht ,
nicht nur das gesamte Leben des Volkes wieder auf -
zubauen , soweit das unter den Harten Anforderungen ,
die der Krieg stellt, möglich ist, wir sind auch be -
strebt , durch eine allmähliche Heran bil -
dungderpolnischen Selb st Verwaltung
Einrichtungen zu schaffen und fortschreitend immer
weiter auszubauen , die die Grundlage und das feste

»Gefüge für den Augenblick vorbereiten sollen , in
dein die Bildung des Staates einmal wird abge¬
schlossen werden können . Die Vorarbeit , die hier
schon jetzt zu leisten ist, muß auf gemeinsamer Tätig ,
keit im gegenseitigen Verständnis aufgebaut wer -
den , ebenso wie unser zukünftiges freundnachbar¬
liches Verhältnis in der Gemeinsamkeit der großen
Ziele des staatlichsten , politischei ^ nnd wirtschaftlichen
Lebens seine Bestimmung finden wixd . Voller
Vertrauen darauf halben die verbündeten Kaiser -
reiche ihren Entschluß gefaßt . Sie geben sich der
Gewißheit hin , daß dieses Vertrauen erwidert werden
wird . Wir haben dabei die feste Zuver ^cht , daß die
Polen vertrauensvoll ihr Geschick aus den Händen
Her beiden Kaiserreiche erwarten und selbst Seite an
Seite mit uns an der Sicherung der errungenen
und endgültigen Erreichung der großen Ziele nntwir -
ken werden . Gott wolle unser Werk zu ctueiu guten
Ende führen .

* \
x Die Dankeskundgebung an Kaiser Franz Josef .

Wien , 7. November . (W .T .B .) Die in der Ver -
sammlung des Klubs der Anhänger eines
polnischen Staatswesens in Warschau
an Kaiser Franz Josef unter großem Bei -
fall beschlossene Kundgebung lautete :

Großherziger Herrscher !
Au den? für die polnische Nation freudigen Tage ,

wo ihr kundgegeben wurde , daß nach dem siegreichen
Vormarsch der verbündeten Heere , sowie kraft des
Uebereinkommens zwischen den beiden Zentral -
machten der Nation ihr Recht an den von Rußland
befreiten polnischen Gebieten zuerkannt wird , senden
wir Euerer Majestät den Ausdruck unserer Dankbar -
keit . Sie ist um so tiefer , als der gegenwärtig
proklamierte bedeutsame Akt historisch und psycho -
logisch aufs innigste zusammenhängt mit den
Sympathien , die Euere Majestät unserer Nation zu
bezeugen geruhten mit den nationalen Zugeständ -
nissen , die Galizien erhalten hat , deren es sich durch
ein halbes Jahrhundert in einer Epoche erfreute ,
die im russischen Teilgebiet durch Unrecht und Ver -
folgung gekennzeichnet war , und endlich mit der
unter Zustimmung Euerer Majestät in Galizien
erfolgten Bildung des Keimes unseres Heeres nnd
unserer Legionen . Wir sind überzeugt , daß das
Verhältnis des polnischen Staates zu der unter dem
Szepter Euerer Majestät stehenden Monarchie ans

den festen Grundlagen gemeinsamer Interessen so -
wie einer ungetrübten Freundschaft sich entwickeln
werde , deren ewige Quelle die Erinnerung an die
Herrscherzeit Euerer Majestät sowie an unsere Be -
sreiung bleiben wird .

Die nachträgliche Mitteilung an den Reichstag .
Berlin , 7. Nov . Der Hauptausschuß des Reichs -

tages tritt am Donnerstag , morgens , zusammey .
Nach dem Mannheimer Generalanzeiger wird der
Kanzler in dieser Sitzung Mitteilungen über die
Lösung der polnischen Frage machen.

Kein Hindernis für einen Frieden mit Rußland .
Von der Schweizer Grenze , 7 . Nov . Die Neuen

Züricher Nachrichten bemerken zu der Wiederher -
stelluug des Königreichs Polen : ^ Was am Sonittag
in Warschan und Lublin geschehen ist, ist ein Symp -
tom dafür , daß mau sich der Friedenslage nach und
nach wenigstens etwas nähert . Die Kaiser von
Deutschland und Oösterreich -Ungarn sowie ihre Re -
gierungen wären nicht zu diesem Akt geschritten ,
böte die Lage nicht genügende Sicherheit , daß die
Proklamationsakte durch keine Kriegsereignisse
mehr über den Haufen geworfen werden , nnd daß
der Znstand , den sie schassen , kein unübcr -
steigliches Hindernis für einen Frie -
den mit Rußland mehr ist.

Die Polen im Auslande .
Berlin , 7 . Nov . Die Berliner Zeitung meldet

aus Bern : Die po l n is che K o l o n ie versammelte
sich gestern anläßlich der Proklamation des König -
reichs Polen zu einem Festabend . Die unter den
Teilnehmern herrschende begeisterte Stimmung fand
ihren Höhepunkt , als ein Revolutionär des Jahres
1863 iind ein in Uniform erschienener polnischer Lo
gionär sich unter Tränen rührend umarmten . _

Die Freude in Lemberg .
Lemberg , 7 . Nov . (W .T .B .) Die amtliche Ga -

zeta Lwawska schildert in einem schwungvollen Auf -
satz die ungeheure 'freudige Erregung , die sich der
Bewohner der « tadt beinächügt hat , als die Prokla -
mation über die Errichtung eines freien Polens be-
kannt wurde . Man war völlig betäubt vor Freude .
In den Straßen spielten sich Szenen ab , die allen ,
die sie mit angesehen haben , unvergeßlich bleiben
Werden . Alt nnd jung überbot sich in rührender
Kundgebung der Gefühle . Mittags fand eine feier¬
liche Sitzung des Stadtrates unter dem Vorsitz des
Regierungskommissars , Statthal ' ereirats , an der eine
Abteilung des Obersten Nationalkomitees , ferner Ab¬
ordnungen polnischer Vereine teilnahmen / Nach
Mehreren Festreden , die in Hochrufe auf Kaiser
Franz Josef ausklangeu , wurde einstimmig beschlos-
sen , nachstehendes Telegramm an den Kaiser zu- sen-
den : „Die treue Landeshauptstadt bringt an den
Stufen des Allerhöchsten Thrones den Ausdruck
ihrer Huldigung und ihres tiefen Dankgefühls für
den ewig denkwürdigen Akt historischer Gerechtig .
keit dar . Die edlm Worte des Monarchen , die die
zeitgenössischen Heldentaten des polnischen Heeres ,
an die uralten ritterlichen Traditionen des Volkes
anknüpfen , haben in unserer Brust herzlichen Wider -
hall geweckt. Durch die Verkündigung des >uuab -
bängigen Königreiches haben Eure ' Majestät die
Bande , die seit mehr als einem halben Jahrhundert
Eure Majestät mit dem polnischen Volk vereinen ,
noch inniger geschlungen . Dies bietet auch uns Po -
len , die unter dem Szevter Ew . Majestät leben , die
Gewähr dafür , daß unsere Bestrebungen ih '-er Ver¬
wirklichung entgegengehen und wir die volle Ent -
fal ^ung »nleres nationalen Lebens erreichen wer -
den : ferner wurde ein Smnvathietelegramin an die
Verwaltung der Stadt Warfchm , gesandt .

Im Urteile der Bulgaren .
Sofia , 7. Nov . (W .T .B .) Kambana schreibt :

Oestereich - Ungarn und Deutschland zeigen durch die
Proklamierung Polens zum freien , selbständigen
Königreich der ganzen Welt , daß sie nicht für die Un -
terjochung , sondern für die Befreiung der Völker
kämpfen . Wir freuen uns nät unseren polnischen
Stammesbrüdern und feiern den Triumph ihrer
Freiheitsbestrebungen nach Jahrhunderte langem
5̂ ampf mit . Es lebe das freie unabhängige Polen !

Weitere Prefzstimmen .
Rotterdam , 7. Nov . (W .TK . ) Der Maasbode

schreibt in einem Leitartikel über die Unabhängigkeits -
Erklärung Polens : Die freie Sonne , ist in Nebelrätsel
gehüllt heraufgestiegen , die ihr wohltätiges Licht ver -
schleiern und sie verhindern , daß sie fich ausbreite ;
aber der neue Tag für Polen hat , wenn auch unter
nicht sehr günstigen Umständen begonnen . Möge er
glanzvoller , strahlender sein , als er bei seinem Beginn
sich ankündigte .

Das sozialdemokratische Volk schreibt : Daß Polen sich
wirklich zu einem selbständigen Staat mit modernen
politische » und soziale » Entwicklungsmöglichkeiten für
die Bevölkerung entwickeln kann , wird auch von der
sozialdemokratischen Bewegung des Landes nicht in
Ziveisel gezogen ; aber was in der nächsten Zukunft aus
Polen werde » wird , Hänge schließlich vom Ausgang des
Weltkainpses ab, dessen Ende und Ergebnis noch im
Dunkeln liege .

Bern , 7 . Nov . (W .T .B . ) Die französische
Presse ist über die Werkündigung des Königreichs
Pclen sehr betroffen und nennt sie Allgemein ein

Schein - und Lügenmanöver , durch das die Polen geblen -
det werden sollen . Vor allem ist man in Paris da »
rüber verärgert , daß sich Deutschland und Oesterreich -
Ungarn über die polnische Frage einigen konnten , wäh -
rend man auf das Gegentell gerechnet hat . In die -
sein Sinne bedauert ganz besonders Pichon im Petit
Journal , daß man in Petersburg nicht rechtzeitig auf
seine Mahnungen gehört habe . — Der Temps , der in
seiner Enttäuschung ausruft , daß mit der Proklamation
die Knechtschaft und Ausbeutung Polens das höchste
Maß erreichen werde , verweist die Polen auf die Er -
klärung des Großfürsten Nikolaus im August 1914, die
einzig gültig und glaubwürdig sei.

Norwegens englisch verseuchte Meinung .
Christiania , 7 . Noveinber . (W .T .B .) Wie die

gestrigen Morgenblätter , so veröffentlichen auch die
Abendblätter das deutsche und österreichische Polen -
ni a n i f e st. das aber von der hiesigen Presse im
allgemeinen äußerst skeptisch beurteilt wird . Als
Hauptgrund für diese Auffassung wird angeführt ,
daß nicht alle Teile des alten Polens , fondern
bloß Kongreßpolen das neue Königreich bilden
sollen , woraus hervorgehe , daß die Mittelmächte
nur einen Pufferstaat gegen Rußland schaffen woll -
ten , also nur die eigenen Interessen , nicht aber die
polnischen dabei im Auge hätten . Ebenso wird die
Absicht, neben dem Königreich den Ausbau einer
eigenen Wehrmacht zu bewilligen , als ein bloßer
Vorwand der Mittelmächte aufgefaßt , um schon
während des Krieges ausgiebiger als bisher die
polnisckie Bevölkerung zum Kampf gegen Rußland
heranziehen zu können . Einen Versuch, den deutschen
Standpunkt zu würdigen , macht nur das Morgen -
bladet , das ebenfalls meint , der große nationale
Traum der Polen u»erde sick>er nicht durch die ge -
troffene Orditung erfüllt . Das Blatt nennt aber
doch das Manifest eine bedeutnngsnvolle Urkunde ,
die jedenfalls eine Verheißung einer freien glück -
lick>eren Zukunft für das polnische Volk enthalte .

polen im Spiegel öer presse.
O Berlin , 6 . November 1916.

Das neuerstandene Polen hat bei uns in der Presse
nicht die Aufnahme gefunden , die man dem
lverdenden Staate hätte wünschen mögen . Die Be -
fürchtung der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ,
daß nicht alle mit freudigem Herzen den kühnen
Schritt gut heißen , den die deutsche Regierling im
Verein mit der österreichsich-ungarischen unter -
nomnien hat . ist nur allzu wahr geworden . Aus
den Kommentaren der rechtsstehenden Presse ist
der lebhafte Unwille zu ersehen , der in
diesen Kreisen angesichts der Schaffung eines selb -
ständigen Polenstaates herrscht . Die Kreuz -
z e i t u n g (Nr . 567) stellt mit Bedauern fest ,
daß „anderen Möglichkeiten der Lösung " vorgegriffen
wurde und „unsere äußere und innere Politik in
Fragen ersten Ranges dauernd auf feste Geleise "
geschoben wurde . Das Blatt gesteht , daß es sich die
Gründe , die , noch dazu jetzt, zu diesem Entschlüsse
geführt haben , nicht zu eigen machen könne . Die
Hamburger Nachrichten (Nr . 566) meinen ,
im deutschen Reicks werde man die Wiedererrichtung
Polens „mit sehr geteilten Empfindungen " ver¬
merken . Sie erinnern sogar an ein Wort Bis -
in a r ck s , nach dem die Teilungsmächte nach Auf -
richtung eines polnischen Staatsgebildes leicht in
die Notwendigkeit versetzt werden können , zn einer
neuen Teilung zu schreiten ! Die sreikonservatire
P o st (Nr . 569) bezeichnet die Lösung der Polen -
frage als „ein Produkt autokratifckzer Regierungs >
weise , wie sie schroffer noch nicht in diesem Kriege
verübt wurde "

. Die Regierung stehe „mit ihrer
jüngsten Schöpfung , die , im Geheimen herange - »
wachsen , jedermann fremd anmute und deshalb
manchen skeptisch stimme , auf Gedeih und Verderb
allein " .

Daß die Wiedererrichtung Polens in erster Linie
im eigenen deutschen Interesse er -
solgte , wird in den rechtsstehenden Blättern durch-
aus nicht anerkannt . „Das erste Kriegsziel, " schrei-
ben die Hamburger Nachrichten , „ ist festgestellt , un -
widerruflich ; aber es gilt nicht dem deutschen
Volk zum Lohu für seine Hingebung , Tapferkeit ,
Einmütigkeit , seine Opfer und Ausdauer im
Kämpfen und Ertragen : sondern den Polen , die
bisher einen Bestandteil des russischen Reiches
bildeten .

" Aehnlich drückt sich die Deutsche
Tageszeitung (Nr . 561) aus : „Die erste
dauernde Errungenschaft dieses Krieges ist nicht die
Sicherung unserer eigenen Zukunft , sondern die
Befreiung eines anderen Volkes .

" Freiherr von
Zedlitz dagegen weist in der Post mit Recht
darauf hin , daß Absicht uud Ziel der Reichsleitung
bei Verheißung der polnischen Autonomie in der
Hauptsache auf die Wahrung wichtiger deutscher
Interessen gerichtet gewesen ist : „Sie bezweckt, ^em
deutschen Reickie durch Schaffung des Königreichs
Polen ein besonders verteidigungsfähiges Glacis
gegen Rußland und durch Abtrennung einer Be -
völkerung von 12—15 Millionen Menschen von dem
Zarenreiche eine sehr wünschenswerte Verstärkung
unserer Machtstellung gegenüber diesem Reiche zu
sichern."
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Unverholen drückt eine Reihe von Blättern die

Befürchtung aus , daß die Wiederherstellung Polens
eine Rückwirkung auf die Polenvolitik Preußens
haben müsse . Die preußische Polenpolitik ist be-
kanntlich eines der Steckenpferde unserer All -
dentsclien . Auch der Weltkrieg hat sie über das ganz -
lich Verfehlte der Ausnahmegesetzgebung gegen die
Polen nicht belehrt. Sie leben in ängstlicher Sorge ,
als könne die preußische- Regierung zu der Ansicht
konlmen, daß der bisherige Weg nach dem Kriege
nicht weiter beschritten werden dürfe . Vielleicht
sagen sie sich auch nicht mit Unrecht, daß der beim
deutschen Reich verbleibende Teil der polnischen Be -
völkerung nach dem Kriege mit Sehnsucht über die
Grenzpfähle zum Königreich hin blicken werde, wenn
die Ausncchmegesetzgebung bei uns weitergeführt
wird . Dann allerdings muß das Königreich die
stärkste Anziehungskraft auf die preußischen Unter-
tanen polnischer Nationalität ausüben . Das ist aber
kein Grund , der gegen die Errichtung Polens stich-
hält . Man beseitige in Preußen die Dinge , die den
Polen berechtigten Anlaß zur Klage gaben , und sie
werden nicht über die Grenze schielen . Man kann
dem freikonservativen Politiker von Zedlitz nur
zustimmen , wenn er sagt, daß die Neuorientierung
der Stellung der Polen zum preußischen Staate
„eine notwendige und eigentlich s e l b st v e r st ä n d-
liche Konsequenz " der Schaffung eines selb¬
ständigen Polenreiches sei . Diese Neuorientierung
m u ß kommen. Mit Ausnahmegesetzen lassen sich
die Polen in Preußen jetzt nicht mehr regieren .

Lebhaft klagt die rechtsstehende Presse — und in
dieser Beziehung stimmen ihr manche weiter links
stehende Organe bei — darüber , daß das deutsch ?
Volk keine Geleegnheit gehabt habe, vor der Rege -
lung seine Meinung zur Sache kundzutun . Man be¬
dauert , daß die ganze Frage „in der Oeffentlichkeit
noch nicht genügend geklärt" gewesen sei . „Die
deutsche Regierung hat gewollt , daß das deutsche
Volk nicht der Pionier der polnischen Frage sein
solle ; nun steht es mit verschränkten Armen und
wartet, " schreibt die alldeutsche Post . Theoretisch ist
der Gedanke , erst das deutsche Volk zu hören , che
man an die Verwirklichung eines Kriegszieles geht
— und um ein solches handelt es sich hier letzten
Endes — gewiß recht schön . Aber wie soll die prak-
iische Verwirklichung erfolgen ? Gewiß : der Reichs-

- kanzler hätte die Erörterung der polnischen Frage in
der Presse freigeben können, bevor die Proklamation
erfolgte . Aber welcher Nutzen wäre darans ent -
''landen ? Die Presse , die jetzt mißgestimmt ist,
hätte ohne Zweifel eine lebhafte Agitation gegen
das Königreich Polen entfaltet und dem Werke , zu
dem die Regierung mit kühnem Entschlüsse den
Grundstein gelegt hat , die größten Schwierigkeiten
bereitet . Diejenigen , die von vornherein nichts von
einem selbständigen Königreich Polen wissen wollen ,
sind wahrlich schlechte Pioniere für die Lösung der
polnischen Frage . Der Reichskanzler hat gut daran
getan , daß er sich solcher Pioniere , die gar nicht
willens waren , an dein Werke mitzuarbeiten , nicht
bedient hat.

Der Wurf ist getan . Ein Zurück gibt es jetzt nicht
mehr. Nur freudige Mitarbeit kann das Werk för¬
dern und unseren Interessen dienen , wie denen der
Polen selbst . Die Mißgestimmten aber, die es sich
nicht verwinden können, ihren Unmut aller Welt zu
zeigen , schaden nicht so sehr dem Königreich Polen ,
als vielmehr der deutschen Sache .

*

verschieöene Kriegsnachrichten.
Danksagung der Familie Boelcke .

Berlin , 7. Nov . (W .T .B . ) Herr Professor
B o,e l ck e in Z iebi g k bei Dessau ersucht uns nach,
stehende Bitte an die deutsche Presse weiter zu geben :
Im Innersten ergriffen durch die innige Teilnahme
aller deutschen Herzen an unserem Schinerz über den
Tod unseres geliebten Sohnes sehen wir uns zu un-
serem tiefen Bedauern außerstande , unseren Dank je -
dein Mitfühlenden besonders abzustatten . Die
deutsche Presse , die in Einmütigkeit dem Verewigten
so oft ehrende Worte gewidmet hat, wolle auch uns
den Liebesdienst erweisen , unseren tief empfundenen
Dank in Die weitesten Kreise des Vaterlandes zu
tragen . Im Namen der Familie : Professor Max
Boelcke.

*
Die Jagdstaffel , deren Führer Boelcke zuletzt war ,

widmet ihm folgenden Nachruf : Am Abend des
28 . Oktober hat uns Unser Hauptmann Boelcke
zum letzten Mal an den Feind geführt . Er ist uns
niehr gewesen als unser Führer und Vorbild und
Freund , wir fühlten alle in ihm den außerordeni -
lichen Menschen und Meister . Wir kannten es nicht
anders : der Kampf,

_ zu dem er uns führte , war für
'uns Sieg . Ein Feind konnte unseren Helden nicht
besiegen, das Schicksal hat ihn besiegt. Uns , seinen
um ihren besten Kameraden ' -trauernden Kattipf.
geführten , soll sein unsterblicher Name Trost und
Kraft geben , daran mitzuhelfen , daß sein siegreicher
Geist für unser Waterland weiter kämpfe. 'Seine
Jagdstaffel .

Heldentod des Fliegerlentnant Klasing .
Tricst , 7 . Nov . (W .T .V .) Linienschiffsleutnant

Gustav 5? l a s i n g , einer der erfolgreichsten öfter-
reichisch- ungarischen Fliegeroffiziere , hat gestern den
Heldentod gesunden . Klasing hatte am 8 . Juni
1915 das italienische Luftschiff „Citta di Ferrara "
bon dem Marineflugzeug „L 48 " « us in Brand ge-
schössen und vernichtet.

Kirchliche Nachrichten .
# Gottenheim . In £>em gestrigen Artikel über die

Weerdigung des H . H . Pfarrers Dr . Jos . Anton Kel -
I e r ift richtig zu stellen , nicht die 'Schwestern von
Kappelwindeck, sondern von N « nfatzeck bei der Be -
« ldigung vertreten waren und einen Kranz auf has
Ißimb dcc Entschlafenen legten . In Neusatzeck wiÄte
nämlich Dr . Josef Anton Keller als erster Seelsorger
ter neuerrichteten Stelle vom 5 . Okwber 18G9 bis
1 . September 187S. Auch später kam er ittunec wieder

C
rnc in das Kurhaus der Schwestern und verbrachte
selbst seinen Erholungsurlaxk .

Kriegsgefangene Deutsche im Fcnerbcreich.
Nach übereinstimmenden Aussagen französischer

und englischer Gefangener und Ueberläufer , sowie
durch sonstige Feststellungen ist einwandfrei erwie -
seit , daß Franzosen und Engländer fort -
gesetzt die gefangenen deutschen
Mannschaften zu Schanzarbeiten in
einem Gebiet verwenden , das unmit -
telbar im Fe Hörbereich gelegen ist . Die
Ententemächte setzen sich hierdurch mit einer geradezu
unerhörten Brutalität über 'die allereinsachsten
Grundsätze des Völkerrechts hinweg . Welches Gc-
schrei über Barbarentum mnä» Völkerrechtsverletzung
würden sie erheben, wenn die Deutschen mit den eng-
fischen und französischen Gefangenen das Gleiche tä-
ten ! Man erinnere sich nur des Lärms , der feind -
lichen Regierungen und ihrer Presse , als wir einen
Teil der Bevölkerung von Lille zu friedlichen Arbei -
ten weit hinter der Front heranzogen , die noch dazu
lediglich der französischen Bevölkerung des besetzten
Gebietes zugute kamen.

Kleingeld ans Eise» in Oesterreich.
Wien , 7. Nov . (W .T .B .) Die Wiener Zeitung

veröffentlicht eine Verordnung , betr. die Ausprä -
gung von Zweiheller münzen ans Ei -
sen vom 10 . November ab . Der gesamte Höchstbe .
trag der im Einvernehmen mit Ungarn auszugeben -
den Münzen ist 8 Millionen Kronen .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 7. Nov . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Nördlich der «Souune haben die
Franzosen einige Fortschritte zwischen Leöboeufs und
Sailly - Saillisle erzielt . Am späten Abend und im Laufe

§ der Nacht machten die Deutschen heftige Gegenangriffe'
auf die von den Franzosen eroberten Stellungen von
Saillh bis zum Saint Pierre -Vaast -Walde . Alle An -
griffe auf die Gräben des nördlichen Vorsprungs und
des westlichen Randes des Waldes brachen im Feuer
der Maschinengeivehre und der Artillerie zusammen , das
den Stürmenden schwere Verluste beibrachte. Südwest -
lich vom Walde und in Sailly gewannen die Deutschen
ein wenig an Boden . Auf dem rechten Maasufer leb-
hafte Beschießung der Gegend von Damloup . Kein .
Jnfanteriegefecht . Ueberall sonst war die Nacht ruhig .

Amtlicher englischer Bericht.
London, 7. Nov . (W .T .B . > Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Während der Nacht wurden
wir durch einen starken feindlichen Gegenangriff ge -
zwungen , einen Teil des Geländes aufzugeben , das wir
in der Gegend der Butta de Wärlencourt gewonnen
hatten .

"O« stlich von Lesboeuss sicherten wir anderen
gestrigen Gewinn . Wir machten drei erfolgreiche Ueber-
fälle auf Schützengräben im Gebiet von Armcntieres
und Upern .
Ein russisches Schlachtschiff mit der Mannschaft un -

' tergegangen ? ,
Köln , 7. Nov . Die Kölnische Volkszeitung mel¬

det aus Sofia : Hier verlautet gerüchtweise, daß
das russische Schlachtschiff „Jmpera .
triza Maria " mit der Mannschaft un -
tergegangen sei. Das Unglück wird auf eine
Explosion zurückgeführt. v

Aus Ostafrika.
London, 7. Nov . (W .T .B .) Der Times wird aus

Lissabon gemeldet : Der Kolonialminister cm'p -
fing ein Telegramm des Inhalts , daß eine Abtei -
lung portugiesischer Kavallerie L a l i n d i, 18 Mei -
len nordwestlich von Newala , erreicht hat. Sie stieß
auf den Feind und griff ihn an . Der Feind räumte
seine Stellungen , nachdem er das Dorf in Brand
gesteckt hatte .
Die Offensive Sarrails zu einer großen Niederlage

^ ausgewachsen.
.Köln , 7 . November . Die Kölnische Volkszeitung

meldet aus Sofia : Nach mehrwöchentlichen Kämp-
sen ist nun sowohl in der Dobrndscha wie an
der mazedonischen Front ein gewisser
S t i l l st a n d eingetreten . In der Dobrndscha wird
an der Befestigung der gewonnenen Positionen ge-
arbeitet . Der geschlagene Feind wagt es nicht, diese
Arbeiten irgendwie zu stören . Starke sranzö -
sisch - serbische Angriffe , die am 6 . Oktober
bei Skoschvir im Cernabogen einsetzten, waren
trotz steigender Heftigkeit außerstande , die deutsch-
bulgarische Front zu erschüttern. Die Offensive
Sarrails , auf die die Entente , besonders aber
Rumänien große - Hoffnungen setzte , hat sich zu einer
großen Niederlage ausgewachsen . Die Fran -
zosen und Serben ha!be» taufende von Menschen ge -
opfert , ohne daß es gelungen wäre , auch nur die erste
Vectoidigtingslinie zu nehmen . -Heute steht Monastir
fester 'denn je. Viel besprochen wird der kühne
Offensivgeist der Donauflottille , die den Rumänen
»nieder einen Streich spielte durch Besetzung einer
Donaninsel . Die Flottillenb ? satzung hatte keinerlei
Verluste und erbeutete überdies acht vollbeladene
rumänische Getreideschlepper.

*
Berlin , 7. November . Die B . Z . meldet aus

Görlitz : Die erste Nummer einer griechischen
Zeitung ist heute hier für die griechischen Gäste
ausgegeben worden . Sie trägt den Titel „Nea Toy
Goerlitz " und wird von griechischen Soldaten ge-
setzt.

London , 7 . November . (W .T .B .) Nach der Times
wird die Ausgabe der neuen britischen
Kriegsanleihe für Januar oder früher er-
wartet . Die Zeitnckg befürwortet die Ausgabe in
viereinhalbprozentigen steuerfreien und fünfeinhalb -
prozentigen steuerpflichtigen Serien zum Kurse von
99 Prozent .

CO

Der Krieg zur See .
versenkt .

London , 4. Nov . (W .TB .) "
Llyods meldet : Der

Dampftrawler „N e l l i e Bruce " (192 Brutto¬
registertonnen ) ans Grimsby ist v e r s e n k t worden .

London , 7 . Nov . (W .T .B .) Daily Mail meldet
aus Newyork : Der Dampfer „Lanao "

, der von
einem ' deutschen Tauchboot versenkt wurde , war
kein amerikanisches Schiff . Er loar am 24 . Juli an
eine norwegische Firma verkaust worden .

Kopenhagen , 7 . Nov . (W.T48 .) Berlingske Ti -
dende nreldet aus Petersburg : Nach einer vorlie¬

genden amtlichen Statistik beträgt 'der verfügbare
Getreidevorrat in ganz Rußland 1200 Mil¬
lionen Pud .

Zur Beschießung des holländischen Tauchbootes.
Berlin , 7 . November . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Rotterdam : Eine amtliche htoltändnche
Meldung bestätigt die Beschießung des hol -
l ä n d i sch e n Tauchbootes K . 1 von sranzösi--
ichcit und englischen Kriegsschiffen aus der Reife nach
Indien und sagt , 'daß die Regierung sich unt Auf -
klärung an die britische und französische Regierung
goivandt habe.

Angespülte Minen .
Amsterdam, 7 . November . (W.T .B .) Im Oktober

wurden 145 Minen an der holländischen Küste an-
gespült , wovon 121 englischer, 13 deutscher und 11
unbekannter Nationalität »varen .

(OD)

Ausland .
<Än deutschfreundlicher Spanier über deutsche

Unkenntnis Spaniens .
Ricardo Leon , einer der angesehensten spani-

sehen ;ixl )riji |tcller und Mitglied der spanischen Aka-
demie veröffentlicht im I m p a t c i a l (Madrid )
8 . Oktober . 1910 über Deutschland und seine Bezie -
Hungen zu Spanien bemerkenswerte Aeußerungen .
Er berichtet über die deutsche Unkenntnis
ü b e r S p a n i e n . Er erzählt (lt . K. V .) , wie ein
Deirtscher sich bei einein Spanier über die Ungerech-
tigkeit und die tiefe Verständnislosigkeit der Latei¬
ner in der Beurteilung des deutschen Geistes beklagte.
Der Spanier dagegen bedauerte . die «nnerklär -
liche Unkenntnis , die bei den Völkern Mittel »
und Nordeuropas inbezug auf Spanien herrscht Der
Rektor der Universität in Heidelberg , sagte der 'Spa -
nier fragte mich einmal , wer Marcelino Menendez y
Pelavo sei . Eine der volkskümlichsten Opern in
Deutschland ist Tiefland : alle Deutschen kennen sie ,
aber alle wundern sich , wenn ich ihnen verrate , daß
diese Oper ein spanisches Drama , Tierra baja von
Guimera ist. Sndermann wußte nicht einmal , daß
seine Werke ins Spanische übersetzt wären . Eine
Schriftstellerin aus Amsterdam , die in Berlin wohnt ,
sagte mir bei einer Gelegenheit , wie sehr sie bedauere,
«Spanien nicht zu kennen. „O Spanien, " rief sie aus ,
„Madrid , Toldo , Sevilla , Velazquez , El Greco , PZu-
rill » , El Esrorial , Pilipp II . , die Stiergefechte : aber
bedenken Sie , ehie Dame allein kann sich nicht in ent
Land wagen , wo es so viele Straßenräuber gibt ! "
„Und dann wundern sich die Deutschen," bemerkte der
Spanier unwillig , „daß n?an sie nicht kennt noch ver-
steht .

"
Sehr recht hat unser Landsmann , sagt Leon . Wie

traurig habe ich ans meinen Reisen empfunden ,
welche falsche Meinung man über Spanien im Aus -
lande hat, sogar bei sehr gebildeten und liebenswer -
ten Personen . Wie "oft , wenn ich sagte, ich bin ein
Spanier , mußte ich ein verschmitztes Lächeln ertra-
gen , ein Erstaunen und un günstigsten Falle das
gönnerhasse Wohlgefallen , das Wer

"
Deutsche zu ha-

beu pflegt , ioenn er einen jungen Türken vor sich hat.
Die Phrase „Das kommt mir spanisch vor " , enthält
vollkommen in sich die Ansicht , die das deutsche Volk
von unserem Vaterlande hat , mit Ausnahme der
Kaufleute und Touristen , die „durch Spanien und
Marokko " gereist sind , wie die Doktoren Morf und
Froberger , und noch sonst ein Hispanophile , der . noch
in diesem Lande lebt, dem Vaterlande der großen
und edlen Kritiker unserer alten Geschichte , unserer
Archäologie , unsere? klassischen Literatur und des
nationalen Theaters , unserer Heldendichtung , des
Romanzero . In Flandern , in /den Niederlanden , wo
(Testern die Sonne «unserer goldenen Jahrhunderte
leuchtete, wo noch die unsterbliche Spur unseres Gei .
stes zu finden ist , sind wir heute das Spanien der
Inquisition , wenn nicht das SpanienFerrers .
In Brüssel , in Nordfrankrvich, wo ich die Ausge -
siedelten von Lille besuchte , sah ich häufig diesen ver-
haßten Namen , der mir eine Beleidigung meiner
svanischen Ehre schien . In Saint Menges , dicht bei
Sedan , gleich an der Kirche , sah ich . als ich gerade
m Gott um d-m Frieden für alle Völker gebete^ hatte
und mich als Bruder aller Leidenden fühlte , an einer
dunklen Mauer die schimpfliche Aufschrist : „Place
Ferrer ".

Mögen die "Erfahrungen des Weltkrieges dazu bei -
tragen , dost Deutschlands Urteil , über Spanien sich
immer mehr leiten lasse von den Grundsätzen der Ge-
rechtigkeit und nüchternen Sachlichkeit.

(?o)

Lebensmittelversorgung .
Berlin , 7 . Nov . ( W.T .B . ) Der Neichsanzeiger ver-

öffen tlicht die Verordnung über H ö ch st p r e i s e für
Zwiebeln , eine Bekanntmachung der RsichSsutter -
inittelstelle betreffend die G e r st e n k o n t i n g e n t e
der Brennereien für das Betriebsjahr 1916/17 und ein
Handelsverbot mit 191tzer Apfel - und Birnen -
wein so lange , bis durch die Kriegsgesellschast für
Weinobst - Ginkauf und Verteilung Höchstpreise für den
Großhandel , Kleinhandel und den Ausschank feftge-
setzt sind.

*

von öer presse.
Vor dem Konstanzer Schöffengericht fand am

3. November ein Preßprozeß statt, der allgemeineres
Interesse beanspruchen darf . Der Tatbestand war
kurz folgender : Die Konstanzer Zeitung brachte
öfters Meldungen , welche mit der Einleitung ver-
sehen waren : „Man drahtet nns ans Lugano " oder
„aus Kopenhagen , Bukarest" 'c . Dazu machte der
Leiter der Konstanzer Nachrichten die kritische Be -
merkung, daß so eingeleitete Meldungen eine Irre -
führung des Publikums seien , da es feststehe , daß
die Konstanzer Zeitung keine drahtlichen Meldungen
aus den genannten Städten erhalte . Sie habe viel -
mehr nur die Nachrichten des Wolfffchen Tele -
graphenbüros sowie der Tel .-Union . Die Drahtuugen
aus Bukarest, Lugano ?c. in der Konstanzer Zeitung
bestünden lediglich in der Phantasie der Konstanzer
Zeitung und seien schlecht redigierte Zeitungs -

Chronik des zweiten kvk %$ jaM & &

8 . November 1915 . Kämpfe in den Vogefen bei
Celles und am Hilfenfirst . — Erfolgreiches Gefecht
nördlich Komorow . — Die Höhen bei Gjunis er-
stürmt . — Jvcmjica besetzt . — Versenkung del
„Ancona bei Cap Carbonaro .

ausschnitte . Der Aufputz der Nachrichten, als feie»
sie direkte Drahtungen aus den genannten Orten,
verstoße gegen das Gesetz vom unlauteren Wett¬
bewerb. Daraufhin sandte die Konstanzer Zeitung
durch den Vorsitzenden des Bad . Pfalz . Zeitungs '
Verlegerverbandes , Dr . Knittel . eine Berichtigung,
der aber die Konstanzer Nachrichten die Aufnabnie
versagten mit der Begründung , sie entspreche tiiA»
den Tatsachen und verlange eine Täuschung des
Publikums . Infolgedessen nahm Dr . Hägermann vo»
der Konstanzer Zeitung die Hilfe des Gerichts i "
Anspruch, das nunmehr den Leiter der Konstanzer
Nachrichten zu 10 Mark Strafe und zur Aufnäht
der Berichtigung verurteilte . Die Entscheidung des
Gerichtes ist rein formell : die Frage , ob der Inhalt
der Berichtigung richtig sei oder nicht , erklärte das
Gericht für unerheblich. Der § 11 des Preßgesetzes
verpflichte zur Aufnahme einer Berichtigung auch
dann , wenn sie nachweisbar unrichtig ist.

Dazu seien uns einige Bemerkungen gestattet.
Voin Standpunkt einer vernünftigen Zweckmäßig'
feit aus ist es verwerflich, daß ein Gesetz dazu ver>
pflichtet, eine sog . Berichtigung , die tatsächlich und
nachweisbar keine Berichtigung ist, vielmehr »»'
richtige Angaben niacht , in der Zeitung uilter das
Publikum zu bringen . Und es gibt absolut keine »
vernünftigen Grund , der es . rechtfertigen oder auch
nur begreiflich erscheinen lassen könnte, daß ein Blatt
verpflichtet sein sollte, eine nachweisbar salM
Berichtigung aufzunehmen . Das wird auch dadurch
nicht anders , daß es dem zur Aufnahme gezwrngk
nen Blatt freisteht, der „Berichtigung " kritische
Bemerkungen anzufügen , bezw. sofort den NaciMeis
zu führen , daß die Berichtigung unrichtig ist . SBefll
daher der § 11 nach gewöhnlicher Auffassung der
Gerichte auch zur Aufnahme einer nachweisbar n»'
richtigen „Berichtigung " zwingt , so verlangt
Moral , daß dieser Paragraph des Preßgesetzes »!>'
bedingt geändert und mit dem sittlichen Bewußtsein
in Einklang gebracht wird . ä >

Der Konstanzer Fall gibt aber auch noch Anlaß
zu weiteren Bemerkungen , die von uns objektiv un >>
rein grundsätzlich gemacht sein sollen. Der Leiter der
Konst. Ztg . , Dr . Hägermann , sagte unter Eid aus , dav
alle Drahtberichte der Konst. Ztg . wirklich drahtliw
oder telephonisch bezogene Meldungen sind . Dow
darum handelte es sich in diesem Fall nicht , soU'
dern darum , ob die drahtlichen bezw. telephoniW »
Meldungen auch wirklich direkt aus den Orten
(Bukarest, Lugano , Kopenhagen 2c.) kämen, loci « ?
die Meldung selbst angibt . Das ist aber zweifellos (
nicht der Fall , denn es ist für ein mittleres Blatt
schon wegen der .Kosten ganz imitT&rrtcft, m allen be¬
deutenderen

_
Städten des Inlandes und gar des

Auslandes einen regelmäßigen Nachrichtendienst oder
ständige Mitarbeiter zu unterhalten . Vielmehr wird
die Presse _ hierin von Nachrichtenbüros bedient,
welche ans irgend eine Weise Nachrichten von überall
her vermitteln . Diese Büros geben nun allerdinü^
ihre Nachrichten vielfach in der Form weiter , dav
sie etwa drahten : „ aus Bukarest, Lugano ?c . wird
uns gemeldet " . Das mag dann für das betreffende
Büro zutreffen : steht es aber wörtlich so in der
Zeitung , so kommt der unkritische Leser zu der
falschen Auffassung , die Zeitung habe eine direkte
Meldung von dort , oder unterhalte für alle diese
Städte einen direkten Nachrichtendienst. Diese Am '
sassung ist, wie sich aus dem Gesagten ergibt , durch
ans unrichtig . Denn nicht dem betreffenden Blatt ,
sondern dem von dem Blatt benützten Nachrichten '
büro wird ans Bukarest, Lugano usw. direkt
etwas gemeldet . Indirekt liegt allerdings auw
für das betreffende Blatt eine Meldung aus jenen
Orten vor.

Vorausgesetzt nun . daß die Leser eines Blatts
gelegentlich aus diesen Sachverhalt aufmerksam nc'
macht werden , halten wir es für einwandfrei , wenn
jene Form . z . B . „aus Lugano wird uns gemeldet -
in der Zeitung gebraucht wird . Der Leser muß d<*'

zu erzogen werden , die Zeitung richtig zu lefe^
Dazu gehört auch , daß er mit der Methode des
richtenbetriebs einigermaßen vertraut ist und >vew '
daß das , was in der Zeitung steht, naturgemäß a }

1
^

verschiedenen Quellen herstammt und daß die - ,daktion sich der Nachrichtenbüros und Korrespondenz
büros bedienen muß , die wieder ihre selbständige
Mitarbeiter und Bezugsquellen haben . . t

Zu verurteilen ist es aber , wenn ein Blatt eine
falschen Anschein erregen will und darauf
geht , den Lesern die Meinung beizubringen , ...
habe Vertretungen an allen Ecken und Enden ,
reud es tatsächlich eben nur , wie andere Blatt
auch, diesem und jenem Büro zur Vermittlung l1 . -t
Nachrichten und Berichten angeschlossen ist . 2 )a? l
der ernsten Aufgabe der Presse unwürdig und st!
schließlich zur hohleu , unwahrhaftigen Sensau '

welche von der charaktervollen Presse , die eti ^
auf sich und ihr Lesepublikum hält , verabscheut
und werden muß . Der richtige Takt vervl
solche widerlichen Koiijkurrenzinanöver, welche n .
aus unlauteren Wettbewerb hinauslaufen . ^
daher im Interesse des Ansehens eines Blattes ,
es in dieser Beziehung keinen falschen .schein e ^
und seine Leser bezw. die Oeffentlichkeit i ' w ) . ^
der Nase herumführt . Wo der offensichtlich ? f- 1 '

einer solchen Irreführung vorliegt , da geHort c
^

brandmarkt. Das verlangt die Rückfickt auf ^
Ansehen der Presse , das der gesamten P ^ I 0
Herzen liegen muß . Unsere deutsche Presse ha'
bisher am meisten von solchen Niedetg
erscheinungen freigehalten . Darauf haben wi
Recht, stolz zu sein . Möge die deutsche ^ rC

j-JfCi&ert-
sernerhin vom Amerikanismus verschont v .
Wo er aber scbon Platz gegriffen hätte, da R
die Oeffentlichkeit in ihrem eigenen Fntereii n1i
kämpfen . Nichts ist übler für die Völker,
sie von einer sensationslüsternen , unino
Presse genasführt werden . '
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Aus Laden .

T » Karlsruhe , 6 . Nov . -Die Einnahmen der
Hilfskasse Basischer Loko m o tiv f üh -
rex und - Heizer betrugen im Rechnnngszahre
1916/16 1 -1264 Mark , die Ausgaben 3616 Mark , das
Vermögen 30 -1387 Mark . Zu den Kriegsanleihen
hat die Kasse 180000 Mark gezeichnet . Der Mit -
gliederstand betrug am 30. September 1589.
^ 4 ° Karlsruhe , 6 . Nov . Bei dem Badischen

Pfertag für die deutsche Flotte , der am
19 . November in ganz Baden abgehalten wird , soll
wahrscheinlich ein allgemeiner Straßenverkauf von
Abzeichen , Festschriften , Postkarten und dergleichen
stattfinden .
^ Heidelberg , 7 . November . Die hiesigen Reichs -,
Staats - und Gemeindebeamten haben
i!ch zu einem Verein z u s a m m e n g e s ch l o s -
^ n . An der Gründung waren beteiligt sämtliche
-«eamtenverbände , die als solche bis jetzt hier bekannt
geworden sind.

^ Mannheim , 7 . November . Letzte Woche ver -
" uglückte beim Ausladen von Salz im
-^ uhlauhasen der 43jährige Wirt und Schiffer Jo -
Hann Daniel Schmitt . Er kain^ in das Kranken -
Haus und ist jetzt dort gestorben . — Auf der Wald -
4vfstraße erfolgte gestern nachmittag ein Zu -
' a m ine n st o tz zwischen einem Straßen bah n-
. agen und einem Automobil . Bei dem Zu -
^ uimenprall wurde das Auto zur Seite geschleudert
' "' d stark beschädigt . Durch die Andrehimg der
Kurbel entzündete sich der Vergaser und der W a -
gen geriet in Brand . Der Schaden beträgt
b - Mv Mark .
, . Hockenhejim , 7 . Nov . Heute früh entstand auf
?

'
^ her noch unaufgeklärte Weise in ber Zigarren -

laorik I . Schäfer & @o . F e u e r . In kurzer Zeit
der größte Teil der Fabrik in Asche . Der Ge -

^ urdeschciden wird auf ungefähr 15. 000 Aiark , der
v^ hrinsschaden lauf etwa 25 000 Mark geschätzt . _
. , ) ■( Aus dem Odenwald , 6 . Nov . In der gräf -
Archen Gru ft der Grafen zu ' Erbach im
^ ^ ch e l st a b t im Odenwald hat man alte Wand -
Ewalde entdeckt. Die auf Veranlassung des
trafen Adalbert zu Erbach -Fürstenau durch Maler
7

" lte angestellten weiteren Nachforschungen er -
»eden, daß man , es mit zwei Gemäldefchichteu zu tun

von denen die eine etwa in das Jahr 1430 , die
ander ? etwa in das Jahr 1507 zu verlegen sein wird .

untere ältere Schickt stellt die wertvollere Ent -
Deckung dar . Es handelt sich um bildliche Dar -
Uel . ungen über das jüngste Gericht , über den Ritter

Georg und über die Heilige Familie .
Baden - Baden , 7. Nov . Der Stadtrat hat

üle K r i e g s t e u e r -u u g s z u l a g e n für st ä d t i-
' che Beamte und Arbeiter und für die Lehr -

a f t e an Volksfchulen in Anlehnung an
^ e staatlichen Bestimmungen mit Wirkung vom

Oktober 1916 an neu geregelt . Eingezogenen
städtischen Beamten soll während der .Eriegszeit das
Dienstalter und das Vorrücken im Lohn gewahrt

tV 3 ;ftbcn =Sabeit , 7 . Nov . Ein in Baden - Lich -
ans , ! wohnhaft gewesener Banaufseher hat sich

^ bekannten Gründen erschossen .
Dm / ^ " dcnbcrg -Fahl (Amt Schönau ) , 6 . Nov .
ij - p

^ ^ rgbau scheint jetzt wieder in unserem Be -
neue -' " ' ' " —

3 e 't werden
n e it e s Leben zu bekommen . Seit einiger

Man " " " " " unter Leitung eines technischen Fach -
f)Qns

neg Ersuche unternomnien in den alten vor -
Es >

Stellen , welche größtenteils verfallen sind,
fein ,

^ it Bestimmtheit angenommen werden , daß ,
Unsj,? .

esc Versuche von Erfolg sind , der Bergbau in
d°^ er Gegend wieder aufgenommen wird . Schon
z

' ' uedentlich gemachte Versuche haben zu der Ueber -
ret (S

Un
m geführt , daß in nnsern Berginnern noch

bork Errate an verschiedenen Erzen zur Geniige
fanden sind.
- -vohingcn - Oberschaffhausen , 7 . Nov . Auf der

^ uaen Station fuhr ein E i f e n b a h n z u g auf
lrti Dickrüben beladenen Wagen . Die
befand Schulz , die sich auf dem Wagen
^

no , fiei herunter und der Zug fuhr ihr einen
«jr a b .

Radolfzell , 7. November .k Im Hedwigs «
<gtf

"
-i ? nha u se wurde durch barmherzige

ftri »
ru des heil . Karl Borromäus während des

^ stes ggg Kranke und Verwundete gepflegt .
'Ö*0tfadj, 7 . November . In K r e b s b a ch bei

bo r wurde die Leiche eines neuge -
e >-g . ^ nen Knaben gefunden . Die Untersuchung
Kind ' 5ic 19 ^ hre alte Marie Plan das
llnb

(
c? Bübingen geboren und es zwischen Orsingen

»^ Il «eltingen ins Wasser geworfen hatte . Die
Ngch ^ ^

che Mutter kam in das Amtsczefängnis
^ Abgabe von ca. 15 mazedonischen Pferden
^ ^ in Karlsruhe .

H | !
'
, ^ reitag , den 10. November d . I . , vormittags

ht ' '' ■ gibt die Badische Landwirtschaftskammer
Eriche (Gottesauer Schlößle ) 15 mazedonische

3^ « i J Hengste und 10 Stuten ) im Alter von
die - ' Mren ab . Es handelt sich um leichte Pferde ,
itTifo

' und Reitzlvecken sich vorzüglich eignen
^ ftei>

'
> stiere für größere Lasten auf Gebirgs -

^ erstx !
^ ' " ^eivöhnt sind . Anschließend findet eine

zu,, , von ca . 30 sehr guten Zugochsen , die
fahren r ■ einspännig , zum Teil zweispännig ge -
ftatt. ' l,n & bon ca . 25 guten Einstellrindern

Kelche « ' s
ÖTl lind Landwirte und Gewerbetreibende ,ener sind und eine bürgermeisteramtliche

"legen darüber .
7°Pr Betriebes ein Pf
^ lossn, ,

'Aviel ' benötigen . Händler sind ansge -
itC ^ re ' ' e bar zu bezahlen .

anKeren öeutschen Staaten .
^ a ) f e

^
i
"

-
*J

.
cS

v
' l !BCU' 7.- Nov . Kinder warfen in einen

.^
'
itcii h . ' ' ' ' »eös ^ acht Karbid und vernr -

Scbo'-l .lÄ r
CU,e heftige Explosion . Der

iii> UM . wurde herausgeschleudert und schlug -
Richard Kettner aus Mannheim , der

' ^ > e d ^ / r , verwandten hier untergebracht

? escheini r und und eine bürgerme >
nihrun ^ Erlegen darüber , daß sie zur Durch -
sder Betriebes ein Pferd bezw. Zugochsen

' ( iis
' ct

. - Er „ (.c r rtfl U i ch
dem Mannb .

verletzt
—IC-Jl —

Tagb ?. zufolge.

Ritter öes Eisernen Kreuzes. '
C . V . Nach dem Stande vom 1 . Oktober 191t> stehen

Horn C . V . ( Kartellverband der fach , deutschen Studenten¬
verbindungen , farbentragend ) 6781 Mitglieder unter den
Waffen . Daö Eiserne Kreuz 2. Klasse besitzen 1762, das
Eiserne Kreuz 1 . Klasse besitzen 55. Andere Orden und
Ehrenzeichen besitzen 1101.

( © )

Lokales.
Karlsruhe , 8 . November 1916 .

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog reiste gestern
von Schloß Königstein nach Baden zum Besuch der Groß -
Herzogin Luise . Höchstderseübe kehrte abends hierher
zurück .

4 » Vaterländische GoldankaufSstellc . Welchen Wider -
hall die Aufforderung zur Goldablieferung in allen
Kreisen der Bevölkerung unserer Stadt Karlsruhe er -
fahren hat , zeigt der Erfolg des ersten Monats . Es
erschienen in der Goldankaufsstelle im Laufe des Monats
Oktober 214 6 Ablieferer mit über Zehntausend
der verschiedensten Gegenstände , von dem einfachsten
Pathen - oder Konfirmationsgeschenk bis zu dem reichsten
und wertvollsten Geschmeide ? Besondere ^ Freude ^

ver -
ursachte auch die sehr bedeutende Goldablieserung Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Max von Baden .
Auch hier zeigte sich die Einigkeit zwischen Volk und
Fürstenhaus dem von allen Seiten bedrohten geliebten
deutschen Vaterlande beizustehen und wahr ^zu machen :
„ Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern , in keiner
Not uns trennen und Gefahr .

" AuÄdezahlt wurde un
Gesamt der Betrag von rund 7 8 200 Mark und ent¬
fallen aus dieser Summe 7666 Mark auf die Neben -
stellen Bretten , Bruchsal nnd Ettlingen , ein Beweis
dasür ^ welches tiefe Verständnis die Goldzuführung zur
Neichsbank auch in diesen Bezirken gesunden hat .

: : : Vortrug des Pfarrer Schlusser über die Sieben -
biirger Sachsen . Mit größter Spannung werden ^ seit
Wochen die ruhmreichen Kämpfe unserer und unserer
treuen Verbündeten Truppen unter Führung deutscher u .
österr .- ungar .Feldherrn gegen Rumänen u . Russen in der
Dobrudscha und besonders in Siebenbtirgen verfolgt . In
weiten Kreisen unseres Volkes ist die von unseren
Volksgenossen , auch von Badenern , in vielen Jahrhun »
de?ten in Siebewbürgern geleistete Kulturarbeit und
deren zähes Ankämpfen gegen ihre frcmdrafsigen Wider -
sacher und gegen die politische 'Schmälerung ihrer alt -
verbrieften Rechte zu wenig bekannt . Jetzt haben un -
sere Volksgenossen unter dem Einbruch der Rumänen
auss Schwerste zu leiden gehalbt und wird auch hier eine
Sammlung zur Linderung ihrer Not veranstaltet . Es
darf mit Bestimmtheit erwartet werden , daß , nachdem
durch deutschen Beistand ihr Land vom Feinde gesäubert
ist, auch ihre unverbrüchliche deutsche Treue gegen den
ungarischen Staat seitens dessen Regierung durch eine
veränderte wohlwollendere politische Stellungnahme be-
lohnt werden wird . Diese Hoffnung ist umso begrün -
deter , als die ritterliche magyarische Nation den
Leistungen der deutschen Heere und Heerführer eine
immer mehr wachsende Anerkennung , za Begeisterung
gezollt hat . Angesichts dieser Verhältnisse werden un -
sere Karlsruher Mitbürger gewiß die ihnen gebotene
Gelegenheit mit Freude benutzen , einen Mann , der
lange in Siebenbürgen geweilt und seitdem dauernd
mit den siebenbürgischen Führern in Verbindung ge-
standen hat , heute Mittiooch im Rathause sprechen zu
hören . Unser Blatt hat eine Anzeige über den Vortrag
gebracht .

*
Zur Zveihnachtsvsrsorgung unserer baüischen

Truppen
ruft ein Aufruf des Badischen LandeSvereins voin
Roten Kreuz die Bevölkerung in ganz Baden
auf . Darnach sollei? Weihnachtsliebesgaben für alle im
Korpsbezirk des 14. Armeekorps aufgestellten Truppen
sowie die dazugehörigen Lazarette der Kriegsschauplätze
zur Ausführung kommen . Es werden von den Orts -
und Bezirksausschüssen Einzelpakete ausgegeben , die von
gütigen Spendern mit einem Inhalt gefüllt werden
sollen , dessen Wert nicht mehr als 5 Mk . betragen darf .
Selbstverständlich ist es sehr erwünscht , wenn in die
Einzelpakete von dem Spender oder dem Ortsausschuß
ein entsprechender Grnß eingelegt wird . Die Orts -
und Bezirksausschüsse nehmen aber statt der Einzel -
pakete die bei dem Orts - und Bezirksausschuß erhoben
nnd dorthin zurückgegel>en werden , auch Geldgaben ent -
gegen und werden üafür Einzelpakete selbst füllen .

Wenn auch vielerorts und in manchen Kreisen die
Neigung vorherrschen mag , in erster Linie die Familien -
angehörigen oder die Ortsangehörigen zu bedenken , so
darf man sich doch nicht der Einsicht verschließen , daß
damit nicht alle unsere tapferen Landeskinder im Felde
erreicht werden . Die Liebesgadensendung , die das Rote
Krii ^ veranstaltet , «bestrebt sich, allen badischen Lands -
le in ihrer Gesamtheit eine Freude zu bereiten ,

ist dem Unternehmen ein voller Ersolg zu wün -
damit tunlichst einem jeden eine Gabe zugeteilt

werden kann . Der Landesverein übermittelt seine ge->
sammelten Gaben an die Heeresverwaltung , die ihrer -
seits die Verteilung an die einzelnen Truppenteile vor -
nimmt und die Gaben durch die Abnahmestelle für das
14 . Armeekorps den Truppenteilen zuführt .

Soll das schöne Werk gelingen , so müssen alle Teile
der Bevölkerung sich möglichst weitgehend an dem
Liebeswerk beteiligen , so muß jede Zersplitterung der
Liebestätigkeit verhütet werden ; denn nur auf diese
Weise können .wir eine gleichmäßige Bedenkung der ein -
zeinen Truppenteile mit Mannschaften erzielen nnd eine
Uebergehung der einen und eine Ueberhäufung der
andern mit Gckben ausschließen . ^

Die Weihnachtsversorgung im vorigen Jahre hat
einen großen .Ersolg errungen . Wir hatten im vorigen
Jahre die Genugtuung , daß kaum ein Truppenteil mit
badischen Landeskindern übersehen wurde , daß allen eine
Gabe

'
zukam , wenn sie auch zum Teil infolge beson - .

derer Verhältnisse erst spät an di eeinzelnen .Empfänger
gelangt sind.

Gelingt es auch in diesem Jahre unser badisches
Vol k zu gleicher eifriger Bezeigung seiner Liebes - und
Dankbarkeit für unsere tapferen Kämpfer im Felde auf -
zurufen , so wird uns hoffentlich derselbe Ersolg wie im
vorigen Jahre beschieden sein und der Badische Landes -
verein gibt sich der Hoffnung hin , auch in diesem Jahre
wieder bei seiner Tätigkeit fürsorglicher Heiinatsliebe
auf die freudige Unterstützung aus allen Teilen unserer
Bevölkerung zählen zu dürfen .

Gerichtssaal .
I Berlin , <>. Nov> Das Berliner Tageblatt meldet aus

Bielefeld : Die Strafkammer verurteilte die Fabri -
kanten WilhÄni und August Blase aus Luebbeke we-
gen T a b a k st e u e r h i n t e r z i e h u n g zu der höchst-
zulässigen Geldstrase von je 166 666 Mark oder 2 Jahren
Gefängnis .

)X ( \

politische Nachrichten .
Ausland .

Ein Zwischenfall .
Haag , 7 . Nov . (W .T .B . ) , Wie der Vertreter des

W .T .B , erfährt , ist der amerikanische Journalist
Eur ti n, der in der No rth c l i ffe - P r e f se eine
Reihe von Artikeln über Deutschland ver -
öffentlicht hat , von seinen amerikanischen Kollegen in
empfindlicher Weise desavouiert worden . Der Vorstand
des Londoner American Luncheon - Elub beabsichtigte , zu
Ehren Curtins ein Frühstück zu geben . Darüber ent -
stand ein Streit . Die amerikaiiischen Journalisten
baben ihren Austritt aus dein Klub erklärt und in der
Erklärung angegeben , das Verhalten Curtins sei un -
ehrenhaft und die Handlungsweise Curtins mache
alle amerikanischen Journalisten in den Krieg führen -
den Ländern verdächtig .

präsiöentenwahl in Amerika.
Amsterdam , 8 . Nov . (W .T .B .) Das Reuterscho

Büro meldet aus N e w y o r k : Der demokratische
( republikanische ?) Kandidat Hughes hat in dem
Staate N e w y o r k, der für den Wahlausschlag
als wesentlich betrachtet wird , gesiegt .

Berlin , 8 . Nov . (W .T .B .) Nach den gestern bis
zun ? späten Abend aus Newyork eingetroffeneu Mel -
düngen über den Verlauf des gestrigen Wahltages
wurde dort mit einem kleinen Vorspruug für Hug -
hes gerechnet . Seine Aussichten wurden von sei -
nen Anhängern in den Wetten mit 10 : 8^ benr -
teilt . Andererseits rechnet « ich die Partei Wilsons
fest mit dem Sieg ihres Kandidaten .

Letzte Nachrichten
C~:C~)gx&x~)C~5 11T fS)ffi 1~T)> ff? ,»L

Großer <krfo!g unserer SombengeschWaöer
an öer Somme.

Berlin , 1. November . (W .T .B . Amtlich .) In der
Nacht

'
vom 6 . zum 7. November griff ein deutsches

Flugzeuggeschwader französische Truppen -
lager iu der Mulde südwestlich des Bois Cressaire
und im Bois Celestins (nördlich von Cerisy an der
Somme ) mit Bomben an . Gute Wirkung in den
Zelten und Baracken , in denen Brände aus -
brachen , wurde erkannt .

Ein anderes deutsches Bombenge -
s ch w a d e r belegte in derselben Nacht den großen
Mnnitionsbahnhof von Cerisy , auf dem
lange Güterzüge hielten , mit Bomben . Durch zahl -
reiche Treffer wurde dieser Bahnhof , der den
Mittelpunkt für den Munitionsnachschub der
Franzosen an der Somme bildet , nnd die um -
liegenden Munitionslager in Brand gesetzt , aus
denen alsbald helle Flammen emporloderten . Der
Brand griff auf das ganze große Muni -
tionslager über , das in u n

'
u n t e rb r o che -

nen Explosionen in die Luft tlog . Brand¬
stätte und Scheinwerferstellungen wurden von un -
seren tapferen Fliegern mit Maschinengewehren be¬
schossen . Eine riesige Rauchwolke bildete sich über
der Brandstätte und machte sich noch in 3300 Meter
Höhe bemerkbar . Die Explosionen der Geschosse
wurden noch in St . Quentin an heftigen Er -
fchütterungeu gespürt . Der gewaltige , immer neu
auflodernde Feuerschein konnte unvermindert bis
zum Tagesanbruch beobachtet werden .

Durch andere deutsche F . lugzeugge -
s ch w a d e r wurden in demselben Nacht an 20 nlit
Russen belegte Ortschaften und Lager hinter der
feindlichen Front mit Bomben angegriffen . Auch
hier wurde gute Wirkung durch zahlreiche
Brände festgestellt . Ebenso wurden die Bahn -
anlagen bei Preyalt , Amiens und Longusau durch
Bombentreffer besMdigt . Auf der Linie Amiens — ,
Pönt -de-Metz -vernichtete ein Volltreffer einer
60 Kilogramm -Bombe einen fahrenden Zug .
Der österreichische Thronfolger an die Deutsche» in

Oesterreich .
Berlin , 8 . Nov . ^ , An die Deutschen

i n O e st e r r e i ch hat der Thronfolger Erz -
herzog Karl Franz Joseph sich mit der Ans -
fordming gewandt , selbstbewußt und mit Stolz auf -
zutreten und zu betonen , was sie jetzt iu diesem
Krieg und auch früher für den Staat getan haben .
Sie sollten ihre Befriedigung darüber äußern , daß
das deutsche Volk feine alte Mission als staatserhal -
tendes Element wieder beweisen konnte und daß es
sich gezeigt habe , daß das wahre Deutschtum in
Oesterreich , die dynastischen Bestrebungen >und die -
staatserhaltenden Faktoren eins seien . \

Die Polen in den Ententestaaten .
Berlin , 8 . Nov . Aus Lugano läßt sich der Ber -

liner Lokalanzeiger berichten , daß von den P o I e n
in Rom , Paris und London in diesen Ta -
gen Versammlungen abgehalten werden , um in Be -
zug auf das Ergebnis der Wiederanfrichwng Po¬
lens ihre Gedanken auszutauschen und sich darüber
zu verständigen , ob ein Polenkongreß in Paris ab -
gehalten werden soll.

Der Reichskanzler an die Familie Boelcke .
Dessan , 8. November . (W .T .B .) Reichskanzler

von Bethmann -Hollweg hat an Professor -
Max Boelcke . den Vater des verunglückten Flie -
gers , folgendes Schreiben gerichtet :

„ Berlin , 4. Nov . 1916. Sehr geehrter Herr Professor !
Nachdem sich die Gruft über dem Irdischen Ihres Soh -
neS geschlossen hat , möchte auch ich Ihnen ein Wort herz -
licher Teilnahme sagen . DaS Heldenleben , das so jung
iju Ende gegangen ist, umschließt eine solche Fülle und
Wucht persönlicher Leistungen , daß sein Jichalt nicht nach
der kurzen Spanne seiner Dauer zu bemessen ist . Was
der Trost der Väter und ihr Stolz ist — aller , die dem
Baterlande das Leben ihrer Söhne gaben — , das . gilt
noch in besonderem Maße für Sie , da 'sie Ihren Sohn
anf der Höhe des Ruhmes sahen . Es war ihm ein
großes Vollbringen vergönnt ! In herzlichem Mitgefühl
Ihr ergebener v . Bethmann - Hollweg , Reichs -
kanzler .

"

Znr Räumung de!r Feste Vaux .
Berlin , 8. Nov . (W .T jB .) Die britischen Korre¬

spondenten im französischen Hauptquartier erklären ,
wie der Berliner Lokalanzeiger aus Haag erfährt ,

die Tatsache , daß die Franzosen das Fort Vaux nicht
mit stürmender Hand nahmen , sondern zwei Tage

. mit der Besetzung warteten , nachdem die Deutschen
es freiwillig geräumt hatten , daß man annahm , die
Deutschen hätten -das Fort unterminiert und man
erst diese Minen zum Auffliegen durch Beschießung
bringen und die Gefahre » beseitigen wollte , bevor
man der französischen Infanterie gestattete , in das
allerdings vollständig zerstörte Fort einzurücken .

Ein englisches Unterseeboot in der Nordsee .
London , 7 . Nov . (W .T .B .) Die Admiralität teilt

mit , daß ein - britisches Unterseeboot , das in der
Nordsee operierte , gestern in der Nähe der dänischen
Küste Torpedos auf ein deutsches Schlachtschiff der
Dreadnought -Klasse abfeuerte . Das Schiff wurde
getroffen , aber die Größe des angerichteten Schadens
ist unbekannt .

Englands Wille zur Weltherrschaft .
Berlin , 8. Nov . (WT .B .) Englands Wille

z u r W e l t h e r r s ch a f t wird von dem bekannte !',
militärischen Sachverständigen Oberst R e p i n g t o n
im Novemberheft des .London . Magazin verkündet .
Wir haben , heißt es dort , die F ü h r u n g i n d e w
B ü ndnis ii bernom m e n und die Führung
E n r o p a s g e h ö r t uns mit Recht , wenn der
5?rieg endet . Wie werden wir dastehen ? Wenn wir
Armee , Flotte und alle Hilfsquellen zusammenneh -
inen , so werben wir Hie erste militärische Macht fcfcr
Welt sein . Wir werden in ber Hauptsache eine See -
macht vor allen anderen bleiben , aber die Landes -
grenzen des Reiches werden weiterhin
dem Erdumfang gleiche n . Unser Volk hatte
nnd hat den E r o b e r u n g s w i l I e n .

Die Noddbeutfche Allgemeine Zeitung sagt dazu :
Repington ist zu ehrlich , als daß er die ewige
Heuchelei mitmachen will , England kämpfe für das
Recht der kleinen Nationen , für die Freiheit und
Gerechtigkeit der Welt . Der Wille zur Eroberung ,
der bei anderen Völkern ein Verbrechen ist, ist Eng -
lands alleiniges , göttliches , ewigs Recht.

Bremen , 7 . Nov . ( W .T .B .) Unter außerordentlich
zahlreicher Teilnahme fand heute vormittag die Bei -
s e tz u n g des Senators und früheren Bürgermeisters
Dr . Stadtländer statt . Als Vertreter des Kaisers
war der kaiserliche Gesandte Graf von Ouadt aus
Haneburg erschienen .

Hughes p astöent von Amerika.
Amsterdam , 8. Nov . Reuter meldet aus

Newyork : H u g h e s ist gewählt .
- 0 -

verWeüene Nachrichten .
Msrd .

Berlin , 7. Dov . Der Berl . Lakalanz . meldet auS
Breslau : Die seit einigen Tagen verwitwete Rentnerin
Emilie Krüger in Hayrau wurde in ihrem Schlaf -
zimmer ermordet aufgefunden . Jetzt hat das 14jäy -
rige Dienstmädchen Margarete GünzeI gestanden ,
ihre Herrin aus stäche für eine Mißhandlung mit der
Axt nachts erschlagen zu haben . Nach dem Berl . Tage -
blatt ist auch der Bruder der Magd , der 17jährige Flei -
scherlehrling Arthur Günzel , verhaftet worden . Die
Vernehmungen der beiden Geschwister , die sich in Wider -
spräche verwickeln , haben sich so verdichtet , daß alö
Täter nur das Mädchen und ihr Bruder in Betrachtkommen können .

Wertpapiere .
Berlin , 7. Nov . ( W .T .B .) G ö r s e n st i m m n n g S -

b i l d . An der Börse veranlaßte die Aussicht auf Er -
höhung der Kohlenpreise anfangs Kauflust für Berg -
Werksaktien , die infolgedessen namhafte Besserungen
erfuhren . Im übrigen herrschte meist wieder eine boch -
gradige Geschäftsstille . Nur in einzelnen Industrie -
werten wie Zinkaktien und Rheinstahl fanden größere
Umsätze zu steigenden Kursen statt . Im Verlause wurde
die Zurückhaltung allgemein nnd auch die anfänglich de-
vorzugten Papiere konnten die höchsten Kurse nicht auf -
recht erhalten . Die »Börse gewann schließlich wieder an
Festigkeit . — Der Anleihemarkt blieib unverändert . Tag -
liches Geld 4 Prozent , Privatdiskont 4 % Prozent .

Verlosungen . (Ohne Gewähr) .
Berlin , 7. Nov . (W .TB . ) In der heutigen Vor -

mittagsziehung der Preußisch - Süddeutschen
K l a s s e n l o t t e r i e fielen 10 000 Mk . auf die Nr
2783» 34147 49067 , 3000 Mk . auf die Nr 6197 7365
9702 10290 25308 30580 42114 44788 51875 53176 58836
61257 63570 63709 67096 68719 72351 73514 74537
75689 84726 106612 111132 112340 116889 118247
123555 124570 137769 142371 145733 157431 161055
164049 178783 185086 185891 193691 212726 219242
223178 231370 .

Berlin , 7 . Nov . (W .T .B . ) In der heutigen Nach-
mittagsziehung der P r e u ß i sch - S ü d d e u t sch e n
Klassenlotterie sielen 10000 Mk . auf die Nr .
184951 und 203989 , 5000 Mk . auf die Nr . 156288 , 172934
182877 und 196210 , 3000 Mk . auf die Nr . 6811 8220
14495 19917 23786 36147 49909 54054 57330 59601 59609
67628 75667 84688 86130 86520 94719 95331 100140
116546 120545 128532 131909 136032 145499 150201
173076 180703 180884 185702 191854 1941.% 204314
224055 226366 228938 233430 .

Karisruker Stanöesi >uch-?ws ? üae
Eheschließungen . 7 . Nov . : Karl Kempf von

hier , Steindrucker hier , mit Äizrbara Badsching von
Jockgrinnn ; Heinrich v ?chmidt von Merchingen , Postbote
hier , mit Maria 'Schmitt von Altheim .

Todesfälle . 4 . Nov . : Anna , alt 11 Jahre , Vater
Karl Banschbach , Postschaffner . — 5 . Nov . : Anna Essig,
alt 39 Jahre . Ehefrau des Steindruckers Oskar Essig .
— 6 . Nov . : Karolina Doldt , alt 85 Jdhre , Witwe des
Malers Karl Doldt ; Hermann Baumann , Kaufmann ,
Ehemann , alt 60 Jahre .
BcerdigungSzeit u . TraucrhanS erwachsener Verstorbenen .

Mittwoch , 8 . Nov . 1916. 10 Uhr : Karl Lenz , Großh .
Kanzleirat , Karlstraße 102 ^Feuerbestattung ) . — y . 2
Uhr : Karolina Doldt , Tünchermeisters -Witlve . Rhein -
jtraße 11 . — !43 Uhr : Wilhelm Schäfer , Kanonier ,
Vereinslazarett VII . — 'A4 Uhr : Johann Gizzi , Händ¬
ler , Durlacherstraße 23 . — 4 Uhr : Lambert Schneider ,
Werkmeister , Kaiserstraße 109.

Mittwoch , den 8 . November .
K » th . Jugendverein Beiertheim . 8 Uhr Versammlung

Schwesternhaus mit Vortrag .
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Wer den Tod im beil 'gen Kampfe fand ,
Ruht auch in fremder Erde im Vaterland .

Schmerzerfüllt machen wir Verwandten ,
Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , dass unser braver , unvergesslicher
Pflegesohn , Enkel , Neffe und Vetter

Kriegsfreiwilliger

Karl Ebner
Gefreiter beim Res .-Inf. -Regt . Nr . 110

im blühendsten Alter von 20 Jahren , am
21 Oktober den Heldentod fürs Vater¬
land gefunden hat .

Karlsruhe , deu 8 . Oktober 1916 .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Xaver Koppel ,

3737 Lokomotivführer .

Soeben erschien :
Der Koffnung Immergrün

oder : Fröhlicher Optimismus .
Von P . ManneS M. Rings . 0 . P.

8°. 280 S . Preis br . Mk. 250 , geb. Mk. 3 .50
Bei all dem Jammer , der unser Vaterland in diesem fnrckt'

bnrst'en aller ^ riege durcheilt , schenft uns der bekannte Verfasser
ein Hoffnnngsbuchlein , ein Buch des Trostes und der Stärkung
sür alle , die die Bürde de? NriezeS empfinden .

Khristentum ' und Iötkerkrieg .
Von P . Nodermund , 0 . 8 . F . , Feldgeistlicher a . D.

8°. 54 S . Preis 60 Pfg .
In klarer , erschöpfender Weise wird in 4 Vorträgen die oft

gestellte Frage beantwortet , wie es möglich ist, dusj wir trotz des
lÖOOjtibriflen Beliehen » und Wirkens de» Christentums diesen
furchtbaren Krieg Huden.

fünf Mandanten für die Zeit des Krieges.
16». 32 Seiten . Preis 100 Stück 6 Mk.

Alle Preise mit 10 Prozent Teuerungszuschlag .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

% . Launllliiu
'
scht suchhandlimg , Dülmen i . W . 3731

für Militär passende
lillllllllllllllllllllflllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIII

Aeibnaedts - Lesekenke
Bücher, Mundharmonika, Hosenträger, wicke^
gamaschen, Haarbürsten , Kämme , Taschenspiegel , ?ahN5
bürsten , Taschenmesser, Stiletts , Nähzeuge , Eßbestecks
Seifendosen , Tabaksbeutel, Tabakspfeifen, Streich-
Holz-Hülsen , Zigarren- u. Zigarettentastben , Zigarren-
u. Zigarettenspitzen , Elektrische Taschenlampen , Ersatz^
batterien, Kompasse, Lunten - u. Venzin -Keuerzeugê
Armbanduhren, Taschenuhren mit und ohne Leuchte
Zifferblatt, Photo-Hpparate , Brieftaschen , Notizbücher^
Briefpapier, Füllhalter, Tafelschokolade , Kischkonserven

öekckw . Knopf .

Neues Konzertliaus

■
X

18 . November , abends 8 * /4 Ulir

Lieder -Abend von Kammersängeri
•Joliu Formell

Karten zu Mk. 5 . — , 4 . - ; , 3 .— , 2. —, L — in der
Hot 'imisikalien - U n nn ITnntrr Nachfolger

nuyu A .UI11Z KUrt Nenieldt
Kaiserstrasso 114.

bandlang

von 9 —1 a. 3 —7 Uhr .

„Die Siebenbürger Sachsen"
von Pfarrer Schlusser in Weil

(Kenner von Land und Leuten )
Mittwoch , 8 . d . Alts ., abends 87 * Uhr
im grossen Rathaussaal .
Eintritt frei . Eine beschränkte Anzahl vorbe¬
haltener Plätze zu 1 Mark in der Buchhandlung
Link ( Rehfeld ) Kaiserstr . 94 und im Rathaus , Haupt¬

eingang (rechts ) . 3703

Verband der PentschttHnsfareitK .
Pserdenvgabe .

Badische Landwirlschaftskammer gibt am Freitag , den 10. No¬
vember vormittags 11 Uhr in Karlsruhe ( Gottcsauer Scklötzle ) 15
macedonische Pferde (b Hengste und 10 Stuten ) im Alter von 3—8 Jahren
nb . ES handelt sich um leichte Pferde , die zu jsahr - und Reit,wecken
sich vorzüglich eignen , nnd auch als Tragtiere für größere Lasten aus
Gebirgswegen eingewöhxt sind. Anschließend findet eine Versteigerung
von ca. Z0 sehr guten Zugochsen die zumteil einspännig zum Teil zwei»
Ipännig gefahren sind, und von ca . 25 guten Einstellrindern statt .

Zugelassen zur Abgabe werden Landwirte und Gewerbetreibende ,
welche Badener sind und eine b >lrgermeineranit >iche Bescheinigung vor-
legen darüber , dah sie zur Amreckterhaltung ihres Betriebes ein P ' erd
bezw. Zugochsen und Einstellvieh benötigen . Händler sind ausgeschlossen.
Hi « Verkaufspreise sind bar zu bezahlen .

Herrenstrasse 11 Karlsruhe Herrenstrasse 11

Größtes, neuestes and Tornebmstes Lichtspiel -Dnternehmen am Platze .
Zweiggeschäft des Odeon-Theater and Metropol -Tbeater In Heldelberg .

Trotz der besten Darbietungen die billigsten Eintrittspreise .
Neuer Spielplan ab heute .

Zweiter Teil : Hochinteressante Aufnahme .

Die neuesten Berichte von allen Kriegsschauplätzen.
Alleiniges Erstaufführungsrecht :

Anna Müller - Linke

»
in ihrer neuesten Glanzrolle der Serie 1916— 17 in

Anna die Perle ".
Lustspiel in 3 Akten .

Auf vielseitigen Wunsch verlängert :

Die Beisetzungsleie rlichkeiten des Fiiegerhelden Hauptmann Boelcke.

Das „ « weite lieben 44. <Ke KS .
1' eiMS

Schauspiel in 3 Akten , In Szene gesetzt von Georg Jacoby .

IM Vorzugskarten haben GOltlgkelt . "tStl

Zum gefl . Besuch ladet ergebenst ein

Palast - Liolitspiele ,

Direktion und Besitzer : Friedrich Schulten .

3738

Rasier¬
klingen

fnr Ticherh . -App . werd . haar -
scharf geichliffen, Dutzend 90 Pfq .

^ aiferstraße 18 , £ abeit ,
Karlsruhe » 3553

Diwans
neue , von 50 , 55, 60 JC « n, hoch f.
TessinS von an .

R. Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstraße 2n . 3497

msWerzaßl . Holtheater
; u ^ arlsrnlie .

Mittwoch , den 8. November t9t6 .
lt . Sonder - Vorfrellnng .

Einmaliges Gesamtc>» st 'piel de?
Großherzoglichen HoftheaterS

Darmstadt .

Datterich .
Lokalposse in der Mundart der
Darmstadter i » 10 Bildern von

Ernst Elia ? Rieberg ' ll .
Spielleiter : Hermann KniSpel .

Ort der Handlung : Darmstadt und
Umgebung . — Zeit : um 1840.

1., 5 . und 8 . Bild : In der Wein -
stube. 2 . Bild : Gartenlokal in
Traisa . 3 . Bild : DattericbS Zimmer .
4 ., 7 und 10 Bild : BeiDummb ^ ch.
6 . Bild : Am Herrngartcnteich . 9.

Bild : An den drei Brunnen .
Musikalische? Programm d. Abends

Leiter : Richard Lert .
1 . Ouvertüre zur „ Entführung aus
dem Serail " Mozart . 2. Menuet
nnd Walzer Beethoven . 3 . Gavotte
aus der Oper Jdomeneus " Mozart .
4 . Lallettinusik . 5. Zwischenakt?-
inusik zu „ Nosamunde " Franz
Schubert . 6 . Radetztt, - Marsch Joh .
Strauß . 7 . „ Morgenblätter " Walzer
Joh . Strauß .

' 8 . Menuett und
Länderer Beethoven . 9 . „ Bürger -

sinn" Walzer Joh . Strauß .
Anfang : 7 Uhr . Ende : 10 Uhr .
Preise derPlatze : Balkon l . Adt . 5 .—
Mk,, Sperrsitz I. Abt. 4 .— MI. usw .

bekannt billigst

Wilhelmstr. 34,HreppG
Kriegsangehörige Ausnahmepreise

Klavierunterricht
erteilt konservatoristisch gebildete
Lehrerin . Anmeldungen unter B .
H . I !M»5 a « 3721

haasenstein kvogler K . - G
Karlsruhe i . B . erbeten .

kiiittsligt
'socmliiikril

Maiidoliueu , Laute » , Gi¬
tarre » , @ei || tn , CeNoS it . f . f .
sehr billig , ( auch Teilzahlung ).
Repa » turen . Bogenbeüehen prompt
Saitenlager Karlsruhe , Wilhelm -
ftrahe 28 . . 2682

Daniels Kaufe ktiousl ) aus

Wilhclmstr . 34 , 1 Tr

£ 1 „ I
©arnitttten

in bester Ausführung . 3665

Sdjraorjf und farbige Damen -
Mäntel von ft 35 .00 an

Damen - , Herren - und
Kinder -Lodenmäntel .
Wasserdichte Ripsmäntel
(bester Wetterschutz) Jt 30 .75

ÄlflalctolsÄ
Jackenkleider Jt 28 .75 an
Kleiderröcke . Ji 7 50 an
Seiden -Blusen 41 11.75 an
Sinder -Mnlel und peleriiinen

in allen Größen .
Keine Ladenspesen .

Zu einem 4 jährigen Kinde wird
braveS , besseres

Mädchen oder
Fräulein

das auch kleine Hausarbeiten mit
übernimmt , für sofort oder ipätcr
gesucht . Kücheumüdchen ist vor-
Händen.

Frau K . Maur . ftariam ^ r
Kayduptah 5. 3717

4rbeits&̂

Strafjenfegerinnen
gesucht für sofort 3706

SM. Arbeitsamt Karlsruhe
Jährttigerftra ^ciOO

Schwarzwald -
Verein 48

(OrtSgr . Karlsruhe )
Donnerstag , den
S . ?iovemberti ) IK

vereinsahtn )
im „ Schrempp " Saal III .

Vortrag mit Lichtbildern de?
Herrn Professor Dr . Han s rath :
„^ iaturschnt ; nnd Waldwirt¬
schaft " . Beginn 8^ « Uhr .

Unlere Mitglieder mit Ange-
hörigen sind freundlichst eingeladen .

i Vaterländische »««»»»»«

Volksfeiern
Erste Veranstaltung
am Sonntag , den 12. November ,

nachmittags 3 Uhr
im Städtischen Konzerthaus .

Orgelvortrag
Gesänge eines Schülerchors

Ansprache
des Herrn Pfarrer Hesselbacher

Gedichtvorträge
Gemeinsame Lieder

Karten werden unentgeltlich abgegeben
beim Pförtner im Rathaus uud an den
vom Gewerkschaftskai teil bekannt¬

gegebenen Stellen .

: Jede Karte darf nur von einer Person benützt
| werden . Der beschränkten Raumverhältnisse
I wegen kann der Zutritt nur Erwachsenen ge

stattet werden . 3734

lO . November

SLEZAK
Konzert .

Kath. Jugenöverein Karlsruhe GMaöt'
Am Donnerstag , den 9 . November , abends ' />■9 Uhr , ^ '

GaSwerldireitor Eglinger einen Lichtbildervortrag über

„Noöerne Gasbereitung"
Mitglieder , Ehrenmitg ieder uud ihre Angehörigen sind '

freundlichst eingeladen . Der Präfe ^ ^

m -
jfflaria Speeht

-<A

Spezialgeschäft für
feinen Damsnpufz

Karlsruhe , Kaiserstrasse 15 .
Grosse Auswahl in Wiener Velours , Sa » lt '

und Filz hüten
Trauer hüte auf Lager.
Pelze werden fachmännisch

modernisiert .
86?!
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